Irische Städtchen: Charmant, bunt und typisch
Von malerisch bis historisch offenbaren irische Ortschaften und Dörfer ihren Charme und den Reiz der grünen Insel. >>>
Sie bezaubern durch ihre Farbigkeit und Lebendigkeit, liegen in bildschöner Umgebung und sind einfach relaxed. Irische Städtchen bilden zugleich ab wie das ländliche Leben heute stattfindet und wie es in der Vergangenheit war. Und sie haben eine unverwechselbare Individualität. Diesen fünf sollte man einen Besuch abstatten:

Ballintoy
An der nordirischen Causeway Coast, vom Lonely Planet zur Reisedestination Nummer 1 gewählt, kommt man nicht um die sagenhafte Whitepark Bay herum, ohne auch die schmale Straße zum winzigen und malerischen Hafen von Ballintoy zu nehmen. In früheren Zeiten wurde dort Erz abgebaut, was das Fischerdörfchen zur idealen Kulisse für die Game of Thrones®-Verfilmungen etlicher Szenen auf den Eiseninseln machte. Östlich des Ortes überspannt die Carrick-a-Rede-Hängeseilbrücke eine vom Meer umspülte Schlucht. Die schwankende Brücke zu überqueren ist eine kleine Herausforderung, die mit traumhaften Aussichten von der vorgelagerten Insel auf der anderen Seite belohnt wird. 

Cushendun und Cushendall
Entlang der felsigen und dünn besiedelten Landschaft der Glens of Antrim gab es bis ins 19. Jahrhundert keine Straße. Erst 1912 wurde der so gewaltige wie malerische Landstrich mit auf dem Reißbrett entworfenen Ferienkolonien besiedelt. Cushendun war mit seinem Nachbarort Cushendall eine davon. Mit seinen weißen Reihenhäuschen und bunten kleinen Geschäften, die heute denkmalgeschützt sind, wirkt der ganze Ort wie ein puppenstubenhaftes Idyll.

Carlingford
Das Dörfchen Carlingford mit rund 650 Einwohnern in Irlands historischen Osten liegt an den Ufern des Carlingford Lough zwischen Dublin und Belfast. Es wird von der Schlossruine des King John‘s Castle beherrscht, das imposant auf einem Felsen über dem Hafen thront. König Johann Ohneland, der Bruder von Richard Löwenherz, soll hier um 1210 die Magna Charta entworfen haben. In seinem ganzen Ensemble gehört der geschichtsträchtige Flecken zum mittelalterlichen Kulturerbe Irlands. In einem Gewirr von Gässchen pulsiert das heutige Leben in hübschen Pubs und Lokalen.

Kenmare
Der freundliche Ort Kenmare dient als Ausgangspunkt für eine mindestens eintägige Fahrt über den Ring of Kerry, die wohl bekannteste Panoramastrecke über die Iveragh Halbinsel. Das Örtchen selbst ist aber mit seinem nostalgischen Charme auch einen beschaulichen Aufenthalt wert. Hier wird unter anderem hochwertige Spitze hergestellt. 
Sehenswert ist der Druid’s Circle, ein Dolmenkreis, der mit 15 Standsteinen ein beachtliches Ausmaß erzielt. Kenmare ist auch bester Ausgangspunkt für eine Fahrt über den weniger befahrenen Ring of Beara, der sensationelle Ausblicke in monumentaler Landschaft schenkt. Ein Geheimtipp!

Gweedore
Ein wenig wie aus der Welt gefallen kann man sich in Gweedore, diesem kleinen Ort hoch im Norden des County Donegal, fühlen. Hier wird noch überwiegend Irisch gesprochen. Und nah am Städtchen liegt die Landspitze Bloody Foreland, deren Felsenküste bei Sonnenuntergang wie ein Traumgebilde in tiefes Rot getaucht ist. Vor der Gweedore Bay liegen mit ebenso imposanten Felsen und Klippen die Inseln Innishirrer und Gola, auf die man übersetzen kann. Entlang der Küste finden sich großartige Strände, die in typischem Donegal-Licht oftmals golden schimmern und von tiefem Türkis des Atlantiks umspült sind. 

Links:
www.discovernorthernireland.com/Ballintoy-Harbour-Ballintoy-Ballycastle-P11983 
www.nationaltrust.org.uk/cushendun 
www.discovernorthernireland.com/Cushendall-P16845 
www.carlingford.ie 
www.kenmare.com 
www.discoverireland.ie/places-to-go/gweedore/1/9/606  
www.wild-atlantic-way.de/bloody-foreland.html 
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